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Vor der Völkerbundstagung
Die Beurteilung i« Berlin

Wie aus Berlin mitgeteilt wird, werden von der Tagung
t^ s Bolkerbundsrates irgendwelche Sensationen nicht erwar¬
tet . Bon grundsätzlicher Bedeutung unter den Punkten der
Tagesordnung ist die Entscheidung in dem Streitfall zwischen
Rumänien und Ungarn , weil sie die Frage der Kompetenz
der gemischten Schiedsgerichte und die Ailrufung des Völker-
bundsrates gegen ihr Votum betrifft . Dieselbe grundsätzliche
Frage spielt hinein in die Anrufung des Völkerbundsrates
durch Griechenland wegen des Streitfalles um den Kreuzer
»Salamis "

. Die Reichsregierung hat mit der Angelegenheit
direkt nichts zu tun . Die Entscheidung sollte durch einen Aus¬
schuß vorbereitet werden. Besonders hat sich der englische
Außenminister um die Beilegung bemüht . Er hat auch einen
Vorschlag ausgearbeitet , der ein Entgegenkommen von beiden
Seiten und eine gewisse Entschädigung an die Vulkanwerft
vorsieht. Dieser Vorschlag ist aber von keiner Seite akzeptiert
worden. Ferner stehen eine Reihe Danziger Fragen auf der
Tagesordnung .

Das BölkrrbundSpleunm , das nach der Ratstagung zusam-
mentritt . wird sich vor allem mit der WeltwirtschaftSkonferenz»
der Durchführung ihrer Ergebnisse und mit der Abrüstung
beschäftigen. Wie Dr. Stresemann auf der letzten Ratsta¬
gung angekündigt hat , wird in der Plenarversammlung von
deutscher Seite eine Erklärung erfolgen , die unseren Stand¬
punkt in der Abrüstungsfrage zum Ausdruck bringt .

Daneben tverden natürlich auch wieder die besonderen Be-
Zprechnngen der Außenminister stattfinden . Diese Besprechun¬
gen sind früher angegriffen worden, nach deutscher Auffas¬
sung aber mit Unrecht, weil sie doch nichts weiter sind, als
hie Ausnutzung aller Gelegenheiten zur Verständigung zwi¬
schen den Völkern, übrigens werden auch diesmal solche Be¬
sprechungen nicht nur zwischen den Vertretern der Locarno-
grächte. sondern auch mit den Ministern anderer Länder erfol¬
gen. Das Thema der Unterhaltungen zwischen den Außen¬
ministern der Locarnomächte wird zweifellos auch die Trup¬
penverminderung im Rheinland , wie die Fortführung dev
Locarnopolitik überhaupt umfassen. In diesem Zusammen¬
hang ist es interessant , daß Briand seine Auffassung zu ge¬
wissen Fragen dieser Art noch vor dem Auseinandergehen der
interparlamentarischen Union klarstellen wird, um so mehv,
als die Äußerungen Jouvenels sie ziemlich zugespitzt haben .
Es muß übrigens vor der in der deutschen Presse häufigen
Auffassung gewarnt werden, als sei Briand ein politisch be¬
reits toter Mann . Im Gegenteil hat man aus der Ent¬
wickelung der letzten Wochen den Eindruck, daß er sich von
seiner Krankheit, durch die er beinahe das Augenlicht ver¬
loren hatte , ausgezeichnet erholt hat , und daß er nun wieder
eine stärkere Initiative entfaltet . Das ist auch bei der Be¬
handlung der Frage der Truppenverminderung in die Er¬
scheinung getreten .

Wenngleich da» quantitative Ausmaß der Herabsetzung der
Besatzungsstärke in Berliner politischen Kreisen keineswegsvoll befriedigt, so ist die Tatsache der Bermindernn , auf der
qinderen Seite doch von besonderer Bedeutung unter dem Ge-sichtspunkte des Prinzips der Fortführung der Locernopolttikund der Erfüllung der hiermit zusammenhängenden Zusagen.Diese Angelegenheit muß überhaupt anhand ihrer ganzenEntwickelung gesehen werden. Als der ReichSaußenministerim Reichstag von unserem Recht auf Truppenverminderungsprach erfolgte seinerzeit in der französischen Kammer soforteine Interpellation , die dieses Recht bestritt , daß in dieserFrage kein Recht Deutschlands, sondern nur ein besondere»
französisches Wohlwollen in die Erscheinung treten könne.Roch vor kurzem hat dann der angebliche Bericht des Gene -

Guilleaumat , der übrigen » nicht direkt von ihm, aberMiS seiner Umgebung, den leitenden Kreisen der Besatzungstammte , die These aufgestellt, daß die Sicherheit Frankreichsjede Verminderung ausschließe. Gegen diese These hatte« rtanb anzukämpfen . Der Verlauf hat dann gezeigt, daßfeine Stellung erheblich stärker geworden ist . Er wurde dabeidurch die ehemaligen Alliierten unterstützt , die die Auffas¬sung der militärischen Kreise als eine Absage an Locarno
bezeichneten.

Nachdem jede Verminderung von französischer Seite zuerstAberhaupt abgelehnt worden war, gestand man 5000 Mann
#u, und schließlich ist das Kompromiß zwischen der fran¬
zösischen und der englischen Forderung — die sich auf 15000
Mann belief — zustandegekommen, indem man sich auf eine
8ahl einigte , dir zwischen Ist 008 und 11008 Mann liegt ,
^ abei ist zu beachten, daß in der Art der Durchführung der
Verminderung auf die Erleichterung der Wohnungslage im

besetzten Gebiet besondere Rücksicht genommen werden soll .
So soll z. B . ein großer Stab verlegt werden, der bisher sehr
viel Räume beanspruchte. Hervorzuheben ist, daß Chamver -
lain sich während der letzten drei Monate sehr energisch und
zäh dafür eingesetzt hat, daß die Truppenverminderung bis
zur kommenden Genfer Tagung geregelt werde.

Außerdem werden sich die Unterhaltungen der Außenmini¬
ster diesmal zweifellos auch mit der Frage der Rhetnland -
räumung beschäftigen. In Berlin ist man freilich der Auf¬
fassung, daß eine Entscheidung hierüber vor dem nächste «
Jahr nicht zu erwarten ist, schon allein deshalb nicht , weil vor
den französischen Wahlen niemand die Verantwortung für
die Regelung dieses großen Problems übernehmen wird .
Aber hier arbeitet die Zeit nur für den deutschen Standpunkt .
Die Anhänger einer langen Besetzungsdauer sind schon jetzt
so isoliert , daß sie nirgendwo in der Welt unterstützt werden.
Soivohl England als auch Belgien legen auf die Fortführung
der Besetzung keinen Wert . Was Jouvenel hierzu gesagt hat ,
ist nur eine Anklage gegen die französische Politik . Es liegt
aber Grund zu der Annahme vor, daß auch offizielle Kreise
Frankreichs den Standpunkt Englands teilen , wonach die Ost¬
fragen ebenfalls bereits durch Locarno geregelt sind, und
zwar in einer Form , die die schiedsgerichtliche und friedliche
Lösung von Streitfragen gestattet. Die Reichsregierung be¬
trachtet die Frage der Rheinlandräumung unter einem Ge¬
sichtspunkt, der irgendwelche Gegenleistungen ansschließt.
Das Projekt von Thoiry steht für sie, als durch die Entwicke¬
lung überholt , außerhalb der Debatte .

Nach der Rückkehr der deutschen Delegatton von Genf wird
das Reichskabinett sich , wie üblich , erneut mit der außenpoli¬
tischen Lage beschäftigen ulld seine Stellungnahme bestimrnen.

Die Abreise der deutschen Delegation
Reichsanßeninister vr . Stresemann fährt heute Dienstag

abend nach Genf zur Tagung des Völkerbundsrates . Heute
fand unter dem Vorsitz des Reichswehrministers vr . Getz-
lers noch eine Sitzung de» Reichskabinetts statt , in der vr .
Stresemann noch einen letzten Bericht über die außenpoli -
ttsche Lage erstattete . Bon den Mitgliedern des Kabinetts
nahmen nur noch vr . CurttuS , vr . Koch und Schiele an den
Beratungen teil, da die übrigen Mnisten nicht in Berlin
sind. Wie das Wolffbüro auf Erkundigung erfährt , ist die
offizielle Benachrichtigung über die beabsichtigte Truppen -
vermindevung im Rheinlande, die für heute erwartet wurde ,
bisher noch nicht in Berlin eingegangen.

Die parlamentarischen Mitglieder der deutschen Völker¬
bundsdelegation Graf Bernstorff, Professor Heetzfch, vr . » an»,
vr . Breitschetd und Freiherr v»n Rheinbaben werden Berlin
erst am SamStag verlassen , da das Plenum des Völkerbun¬
des, an dessen Beratungen sie teilnehmen, erst am Montag
der kommenden Woche zusammentritt .

Bevorstehende Anssprache zwischen Chamber -
lain und Briand

«Daily Telegraph " nreldet , Chamberlain und Briand wür¬
den vielleicht in Paris oder Genf die neue französtsche These
über die Rheinlandbesetznng als Garantie für die augenblick¬
lichen Grenzen zwischen Polen , Deutschland und Danzig und
als Garantie gegen den Anschluß Österreichs an Deutschlanderörtern , falls diese Frage von der französischen oder deut¬
schen Seite aufgeworfen werden sollte . Britische Kreise be¬
zeichneten die Darlegungen der französischen Presse über di«
Notwendigkeit eines Osttocarn» als Bedingung für die end¬
gültige Räumung des Rheinlandes als . Wechselreiterei".
Großbritannien würde sich auch weiterhin derartigen Forde¬
rungen nicht anschließen. Das Recht Deutschlands oder
Österreichs, an den Völkerbund um die Erlaubnis sich zu ver¬
einigen , zu appellieren, sei ihnen ausdrücklich Vorbehaltenworden, sowohl gemäß dem Vertrage von Versailles als auchdem Vertrage von St . Germain und auch in allgemeiner Act
gemäß Art . 1» der BölkerbundssatzunK. — Die britische Re-
gkernn» würde heute den Anschluß für inopportum und ge¬
fährlich erachten und würde wahrscheinlich dagegen stimmen .Die » habe jedoch nichts mit dem Versuch zu tun. Deutschlandoder Österreich zu zwingen, ein Recht, das ste vertragsmäßig
besitzen, aufzugeben . Einem solchen Verfahren würde Lon¬
don nicht zustimmen.

. Westminster Gazette " schreibt : Die überwältigende Ansichtin England ist, daß die Rheinlandbesetznng f, rasch wie mög¬
lich beendet werden müßte, und daß ihre Fortführung eine
Quelle der Bitterkeit ist, die die Sicherheit vermindert statt
vermehrt .

Autennfall deS hessische » Staatspräsidenten Ulrich . Unweitder Zuckerfabrik erlitt in Greß -Grrau am Montag Staats¬
präsident Ulrich , der mit seiner Gemahlin sich auf der Fahrtnach Mainz befand, einen Autounfall . Beim Passieren der
Fabrikeinfochrt kam in scharfer Fahrt aus dem Tore derFabrik das Auto eines Walldorfer Kolonialhändlers undfuhr direkt auf da» Auto des Staatspräsidenten auf . Beide
Wagen wurden erheblich beschädigt . Glücklicherweise kamendie Insassen beider Auto» ohne jegliche Verletzungen davon.

Die Abrüstungsfrage vor der Inter -
pariamentariscben Älnion

In der Montagssitzung der Interparlamentarischen Union
in Paris wurde eingehend die Abrüstungsfrage besprochen .
Den deutschen Standpunkt vertrat der sozialdemokratische
Reichstagsabgeordnet « Sollmann . Die Abrüstungsfrage war
bei der Ausarbeitung des Kongreßprogrammes der schwierigste
Punkt , da große Bedenken bestanden, die Frage überhaupt
anzuschneiden . Besonders von belgischer Seite >»ar Wider¬
stand geltend gemacht worden. Die für diesen Gegenstand
eingesetzte Kommission hat dem Thema einen Teil seiner
politischen Reibungsfläche genommen. Sie sah sich aller¬
dings gezwungen , die Abrüstung als eine rein technische
Frage zu behandeln . Diese Beschränkung hatte freilich
den Verzicht auf eine polttisch wirksame Behandlung de»
Abrüstungspcoblems zur Folge.

Im Sinne der Kommission erstattete der frühere dänische
Kriegsminister vr . Munch Bericht. Er betonte, die Frageder Rüstungsherabsetzung begegne heute schwierigere !: Be¬
dingungen als vor zwei Jahren . Die Union sei der Ansicht,daß man an die öffentliche Meinung appellieren müsse, um
ihre Lösung zu beschleunigen. Wenn die Parlamente zöger¬ten » so deshalb , weil die öffentliche Meinung selbst zögernd
sei . Die Ursache hierfür sei in der Tatsache zu suchen, daßman nicht klar sehe, durch welches Mittel man zu einem
neuen Zustand gelangen, oder auf tvelche Weise man eine
allgemeine Herabsetzung der Rüstungen durchsetzen könne .Der Sonderausschuß habe einen technischen Plan ausgearbei¬tet , um zu beweisen, daß die Herabsetzung der Rüstungen
möglich sei. Der Hauptgedanke dieses Planes besteht darin ,durch ein allgemeines Abkommen ein weiteres Aufcüsten zuverbieten und eine allmählich erfolgende Herabsetzung der
Rüstungen unter Berücksichtigung der besonderen Lage jedesStaates burchzuführen . In diesem Sinne ist auch die Reso¬lutton des Ausschusses gefaßt .

Der französische Delegierte wies alsdann darauf hin, daßeines der Haupthindernisse für di« Abrüstung darin bestehe ,daß man nur schwer von einer Nation verlangen könne ,einen Teil ihrer Souveränität aufzugeben . Die Kommissionhabe Grundsätze für den Abrüstungsplan ausgearbeitet , denen
zufolge der potentiel de guerre festgestellt werden soll. Daman aber den Staaten nicht zumuten könne , schon in Frte -
denSzeiten auf ihre Industrie zu verzichten , werde man sichprakttsch mit dem potentiel militair begnügen müssen .

Unter den Diskussionsrednern sprach der ungarischeDelegierte de Brzeviczh, der sich gegen die in der Abrüstung»,
frage erkennbaren Tendenzen der Siegerstaattn wandte. Ererklärte : Man bezeichnet« als Haupthindernis für eine Ab-
rüstung di« mangelnde Sicherheit, aber diejenigen Staaten ,die abgerüstet haben , sollte da» Recht erhalten, von Sicher¬heit zu sprechen. Die besiegten Staaten sind ohnmächtig ,und in ihrer Ohnmacht können ste niemand Schaden zufügen.Trotz Locarno hat man in Frankreich ein Gesetz verabschiedet ,durch da» auch Frauen und Kinder mobilisiert werden.Im weiteren Verlauf der Debatte ergriff der deutsche Dele¬gierte , der sozialdemokratische Abg . vr . Sollmann , das Wortzu einer Rede, in der er nach einem Hinweis darauf , daßdie Pariser Friedensverträge die Abrüstung Deutschland alSersten Schritt zur allgemeinen Herabsetzung und Begrenzungder Rüstungen festgelegt hätten , u . a . ausführte :

Wir alle wissen , daß diese verheißungsvollen Worte, anderen voller Ehrlichkeit zu zweifeln nicht erlaubt ist, ihrerVerwirklichung bisher um keinen Schritt näher gekommensind. Es ist der einmütige Wille der deutschen Gruppe inder Interparlamentarischen Union, mit allen Mitteln dermoralischen Abrüstung der Welt zu dienen. Die Arbeit fürdie geistige Befriedung der Welt wird jedoch durch die scharfeWeiterrüstung vieler Völker gehindert. Die ungeheure Mehr -heit des deutschen Volkes ist friedlich gesinnt. Ste begrüßtden Geist von Locarno und wünscht die Verständigung mitallen Nachbarn , auch mit den Nachbarn im Osten, insbeson¬dere mtt Polen . Wir sprechen unseren besonderen Abscheugegen die barbarischen Folgen eines künftigen Lust- und
chemischen Krieges aus . Ein künftiger Ausrottungskrieg, deruns tief unter den Stand der Kriegführung selbst der altenVölker herabdrücken würde, würde nicht nur un«rmeßliche
menschliche Opfer fordern , sondern auch bei den Völkern Ge-
fühle der Verbitterung und des Hasses zurücklassen, die ein«
geistige Befriedung der Welt noch mehr erschweren würden.Die geistigen Nachwirkungen de» Welttriege» werden dort am
stärksten gefühlt , wo die Bevölkerung am meisten gelitten hat .In diesem Zusammenhang — zugleich auch im Namen mei -nes Freundes Löbe — ein Wort an da» belgische Lolk! Da »
belgische Volk verdient besondere Rücksicht und hat besonderenAnspruch auf Schonung seiner verständlichen Empfindungen.Gerade in Erinnerung an das , was das belgische Volk erlitten
hat . fordere ich den besonderen Schutz der friedlichen Bevöl¬
kerung in künftigen Kriegen, wenn es noch mdjt gelingensollte, für immer den Frieden zu erhalten . Die Frage de»
Kriegspotentiel wird , wie ich fürchte , das Abrüstungsproblemhoffnungslos komplizieren. Ähnlich wie andere große Del«,
gationen hat die deutsche Delegation gegen diesen Teil de»Abrüstungsplanes unüberwindliche Bedenken . Mit voller Zu¬stimmung begrüßen wir dagegen das angestrebte « erbot «Oft.
»Srischer « erbände neben dem eigentlichen Heer, da dieseVerbände ein« Gefahr für die Jugend bedeuten. Dahintererhebt sich d,e Frage , ob nicht überhaupt der Grundsatz der" lloememrn Wehrpflicht von allen zu bekämpfen ist. Ke deckmilitärischen Geist der Volker bekämpfen wollen . Auch istdarauf Rücksicht zu nehmen, daß große Teile der nationale «Wirtschaft an dem Heere und seinen Rüstungen verdienen. Dt»



putsche Gruppe wird den technischere Abrüstungsplan zur
Grundlage weiterer Arbeiten und Untersuchungen machen.
Mit allen Delegationen hofft die deutsche Gruppe eins zu
sein in dem Willen : Ein Ende der Aufrüstung ! Laßt und die
Abrüstung beginnen.

Politische Neuigkeiten
Tirard 1« Berti « und München

Der Präsident der Rheinlandkomiffion, Tirard , der zu
den Vertrauensmännern Poincares gehört, hat sich, wie in
Paris offiziös mitgeteilt wird , nach Berlin begeben, wo er
mit preußischen Regierungsstellen Fühlung nahm , um den
Versuch zu machen , zwischen den Besatzungsbehörden und
den deutschen Behörden bessere Beziehungen herzustellen.
Darauf fuhr Tirard nach München» wo er dem Minister¬
präsidenten Held einen Besuch abstattete .

Der „Agence Havas
" zufolge hat Tirard bei seiner Unter¬

redung mit Or. Held besonders die Frage angeschnitten, mit
welchen Mitteln man die Beziehungen zwischen den ftan -
zöfischen Behörden und den Bewohnern der Pfalz , die , da sie
in der dritten Besatzungszon« liegen , bis zum letzten Augen¬
blick besetzt bleibe, erleichtern könnte. Er habe erklärt , daß
es nach seiner Ansicht im Interesse aller Beteiligten liege,
eine ständige Verbindung zwischen den beiden Parteien her¬
zustellen, um örtliche Konflikte und besonders auch die
Schwierigkeiten, die sich durch Presseerörterungen ergäben ,
leichter beheben zu können.

*
Französisches Entgegenkommen beim Einbringen der Ernte .

Der Reichskommissar für die besetzten Gebiete hat im Hin¬
blick auf die bevorstehenden Herbstmanöver zur Sicherstellung
>er Einbringung der Ernte Schritte bei der Interalliierten
Rheinlandkommission unternommen . Diese hat nunmehr mit¬
geteilt, daß zum Schutze von Landwirtschaft und Weinbau
die erforderlichen Maßnahmen getroffen seien und daß be¬
sonders ein enges Zusammenwirken zwischen den militärischen
Befehlsstellen und den Behörden der deutschen Landesverwal¬
tung sichergestellt sei .

Das Reich und die Sudetendentschen
Nach der Sonntagsausgabe des Berl . „ Lokanz .

" sollte der
Abg . Kallina auf der Magdeburger Tagung der Sudeten¬
deutschen erklärt haben, die Außenpolitik des Deutschen Rei¬
ches habe den Tschechen den Erfolg ihrer TschechisierungSver-
iuche in den Schoß geworfen. Millionen von Beschwerden
der Sudetendeutschen seien an den Völkerbund gegangen und
erfolglos geblieben, weil die reichsdeutsche Regierung zu lau
gewesen wäre . Nun veröffentlicht der „Lokalanzeiger" eine
Zuschrift des Abg. Kallina , in der festgestellt wird, daß diese
Behauptungen vollständig aus der Luft gegriffen sind. Das
Auswärtige Amt sei in dieser Konferenz , die übrigens ver¬
traulichen Charakter hatte , nur einmal mit der Bemerkung
erwähnt worden, daß ihm auch beim besten Wille seit Ein¬
tritt der sudetendeutschen Parteien in die Regierung ein er¬
folgreiches Eintreten für die Beschwerden der sudetendeutschen
Parteien außerordentlich erschwert sei , weil das Völkerbunds¬
sekretariat nunmehr empfiehlt, diese Angelegenheiten im Pra¬
ger Ministerrat zu bereinigen . Der „Lokalanzeiger " fügt
hinzu , daß er die infolge einer Urlaubsvertretung entstan¬
denen Entstellungen außerordentlich bedauere.

Suropatagung des Bundes der Auslands »
deutschen

Die zur Europatagung in Leipzig versammelten deutschen
Vereine und Verbände im europäischen Ausland veranstal¬
teten am Nachmittag im neuen Rathaus eine öffentliche
Kundgebung . Mit lebhaftem Beifall wurde folgendes Tele¬
gramm deS Reichspräsidenten ausgenommen :

i,Den zur Europatagung erschienenen Vertretern der deut¬
schen Vereine und Verbände im Auslande danke ich für die
Grüße , die ich herzlichst erwidere . Daß die Zusammenkunft
der Vertreter der Deutschen im Äuslande unter Leitung des
Bundes der Ausländsdeutschen , das Band , das unsere Volks¬
genoffen diesseits und jenseits der Grenzen vereint , stärken
und festigen möge, ist mein herzlichster Wunsch. Gez. von
Hindenburg .

"
Als Redner sprach u . a . Reichstagsabgeordneter Dr. Theo¬

dor Heus . Postrat a . D . Or. Roscher erstattete den Bericht
über die Ergebnisse der Weltwirtschaftskonferenz und führte
dabei aus : Die deutsche Regierung habe ihren Willen zur
tatkräftigen Mitarbeit an der Verwirklichung der Genfer
Beschluss« bekundet, es fehlten aber noch unzweideutige Be¬
weise einer rückhaltslosen Durchführung der Genfer Be¬
schlüsse durch England und Frankreich. Mit GesangSvor-
trägen und dem Deutschlandlied fand die Tagung ihren Ab¬
schluß .
Ermordung des deutschen ^ orschungsreisenden

Filchner in Chinas
Einem Telegramm des britischen Residenten in Sikhtm zu.

folge, ist eine Reisegesellschaft v« i drei oder vier Ausländern
von Lamas im Westen der chinesischen Provinz Szrtschwan
ermordet worden. Dieser Bericht ccknnert an die Tatsache,
daß im Juni d. I . eine Gesellschaft tzon Missionaren in West-
Kansu den Rat erhielt , sich zurückzuziehen, und, weil sie
nicht wußte , ob sie die Küste in östlicher Richtung erreichen
könne, beschloß über Ost-Tibet nach Indien zu gehen. Soweit
bekannt , bestand diese Gesellschaft aus einem Engländer ,
einem Amerikaner und einem deutschen Gelehrten mit Namen
Filchner. Von dieser Reisegesellschaft wurde seit ihrer Ab¬
reise nichts mehr gehört, und es wird befürchtet, daß es sich
bei dem oben gemeldeten Verbrechen um die Mitglieder dieser
Gesellschaft handelt .

Deutschland hält die »praktischen Rekorde!*
Der Weltrekord int Dauerflug wie überhaupt die Stellung

Deutschlands als Nr . 1 in der Weltrekordliste sind selbst¬
verständlich Grund zu Meldungen in der französischen Presse
gewesen , die in diesen Leistungen neue „Gefahren " militäri¬
scher Art sehen wollen und der Öffentlichkeit „ Beunruhigung "

einzureden versuchen. Demgegenüber ist bereits wiederholt da¬
rauf hingewiesen worden, daß sämtliche von Deutschland aus¬
gestellten Rekorde gerade diejenigen Leistungen betreffen ,
die für den Luftverkehr von ausschlaggebendem Wert sind,
nämlich Flugdauer und Nutzlast. Selbst englische Blätter hal¬
ten daher die künstliche Erregung in Frankreich für durchaus
unangebracht . Vielmehr schreibt „Manchester Guardian " :
«Die eigentliche beunruhigende Taffache ist dabei, daß aus¬
gerechnet Deutschland, das erst seit wenig mehr als einem
Jahr von schweren technischen Fesseln befreit ist, 30 Prozent
aller Weltrekorde hält , die rein praktischer Art und von größ¬
tem Wert für den Luftverkehr sind im Gegensatz zu den übri¬
gen Klugleistungen wie Geschwindigkeit und Höhe, die für
vernünftige Zwecke eine Nachgeordneten Wert haben ."

Dir Herabsetzung der Truppenstärke . Wie die Belgische
Telegraphenagentur mitteilt , wird di« Stärke der Be-
satzungstruppen im Rheinland um 600 Belgier , 900 Eng-
länder und 8500 Franzosen vermindert werden .

Ceeik- Rücktritt drftätigr
Reuter bestätigt nun , daß Ceril aus dem englischen Kabi¬

nett austritt , weil er mit dessen Abrüstungsdebatte nicht ein¬
verstanden sei. Er werde infolgedessen nicht nach Genf gehen.

Crril hatte an den Premierminister Baldwin ein Schrei¬
ben gerichtet, in dem er erklärt , er scheide aus dem Kabinett
aus , weil er keine Möglichkeit sähe , in der äußerst wichtigen
AbrüstungSfrdgr mit seinen Kollegen weiterhin zusammen¬
zuarbeiten . Er erwähnt die verschiedenen Mißerfolge der
Abrüstungsbestrebungen , insbesondere das Mißlingen der
Genfer Dreimächtekonferenz und erklärt , man habe in all
diesen Fragen die von ihm befürwortete Politik abgelehnt , ob¬
wohl durch sie eine Einigung hätte zustande kommen können,
wobei kein wesentliches britisches Jntereffe geopfert worden
wäre .

Premierminister Baldwin hat an Cecil ein Antwortschreiben
gerichtet, in dem es heißt, er sei der Ansicht , Cecil übertreibe
die Meinungsverschiedenheiten . Im wesentlichen unterscheide
sich die Politik der Regierung augenscheinlich nicht besonders
von Cecils Absichten , und die Ergebniffe ihrer Politik , zu
denen die Locarnoverträge zu rechnen seien, seien nicht un¬
beträchtlich gewesen . Baldwin erklärt , er könne keinen Tadel
wegen des Fehlschlagens der Marinekorfferenz annehmen , die ,
wie er hoffe, trotz ihres scheinbaren Mißerfolges , vielleicht
doch noch zu einer baldigen Herabsetzung der Flottenrüstungen
und zu einer besseren Verständigung führen könne . Er teile
nicht Cecils Pessimismus , obwohl er die Schwierigkeiten auf
dem Wege zur Abrüstung kenne , die zahlreich und groß seien;
aber „dies sei kein Grund , alle Bemühungen aufzugeben ."

Japans neue Politik in der Mandschurei und
Mongolei

Als Ergebnis der Konferenz über die Lage im Fernen
Osten, zu der Ministerpräsident Tanaka die Hauptvertreter
Japans in China nach Tokio geladen hatte , verkündet nun -
mehr die japanische Regierung , daß sie entschlossen sei, den
Grundsatz der Offenen Tür in der Mandschurei und Mongolei
ausrechtzuerhalten und gleichzeitig dafür zu sorgen, daß die
Sicherheit und Ruhe in den Provinzen für die Angehörigen
aller Nationen aufrecht erhalten bleibe. Die Regierung denke
nicht an eine wirtschaftliche Monopolisierung , sondern sei be¬
reit mit allen Staaten im Interesse der industriellen und
wirtschaftlichen Entwicklung dieser Territorien Hand in Hand
zu gehen.

Die Regieru,ng werde aber nicht dulden, daß Japans ge¬
ographisch und historisch überragende Stellung in diesen
Provinzen von irgend einer Nation mißachtet werde. Jedem
Versuch nach dieser Richtung hin werde sie entschiedenen
Widerstand entgegensetzen .

Solange keint einheitliche und ständige Regierung in China
zustandekomme, bleibe Japan keine andere Wahl als die , mit
den einzelnen lokalen Regierungen die schwebenden Fragen
zu ordnen . Da Tschang Tso -lin der anerkannte Machthaber
in der Mandschurei sei , werde die japanische Regierung mit
ihm, aber ebensogut mit einem anderen verhandeln , falls
ein solcher sich an die Stelle des Marschalls setzen sollte.

Die „Osaka Asahi" begrüßt die Absicht der Regierung , die
Ruhe in der Mandschurei aufrechtzuerhalten , hält es jedoch
für ftaglich, ob diese Politik so leicht durgeführt werden
könne , wie das scheinbar von der Regierung angenommen
werde. Die Regierung möge dabei bedenken , daß mit einem
bewaffneten Eingreifen in die inneren Angelegenheiten
Chinas eine ungeheuere Verantwortung auf die Schultern
Japans geladen werde. Bei einer Unterstützung der chinesischen
Behörden — also Tschang-Tso -lins — in der „Aufrechterhal¬
tung der Ordnung " könne Japan sich leicht die unauslöschliche
Eeindschaft der Chinesen zuziehen. Alle Schritte , die in der

Mandschurei und in der Mongolei seitens Japans unternom¬
men würden , müßten derart sein, daß sie auch von einer
künftigen, wirklichen chinesischen Regierung anerkannt werden
könnten. Jedes überschreiten dieser Grenze um eines Augen-
blicksersolges willen könnte ernste Folgen für die Zukunft und
den Frieden im Fernen Osten haben.

Japanische Wirffchaftskreise verlangen vor allem eine Re¬
form des Währungssystems der Mandschurei, die Errichtung
von Fabriken zur Verarbeitung der Rohstoffe des Landes,
an denen die Mandschurei so reich sei, die Ausbeutung der
Mineralschätze, und in Verbindung damit den Ausbau des
Eisenbahnnetzes.

Ausländischer Luftpostbesuch in Tempelhof. Der Flug¬
hafen Tempelhof erhielt Montag nachmittag den Besuch
einer Reihe ausländischer Luftpostbeamten, die sich auf dem
Wege nach dem Haag befinden, wo am 1. September der
erste iniernationale Wrltluftpostkongreß stattsindet . Der
stellvertretende Generalpostmeistcr der Vereinigten Staaten ,
W . Irving Glover , und der Chef des amerikanischen Aus¬
landspostdienstes , E . R . White, besichtigten die ausgedehnten
Anlagen iks Flughafens , nachdem sie vorher dem Staats¬
sekretär des Reichspoftminifteriums , Sauttrr , ihre Aufwar¬
tung gemacht hatten . Nach ihnen trafen die russischen Ver¬
treter , der Chef des Postflugdienstes , Hirschfrld» und der
Chef des zivilen Flugwesens , Blkanis» auf dem Flughafen
ein, die sich besonders für die Flugfertigkeit der Passagiere
und der Post für die nach Rußland gehenden Flugzeuge
interessierten .

Albert Thomas in Berlin . Der Direktor des Internatio¬
nalen Arbeitsamtes , Albert Thomas , hat auf der Durch¬
reise durch Berlin am Montag im Reichsarbeitsministerium
vorgesprochen. Da Reichsarbeitsminister Or. Brauns und
Staatssekretär Or. Geib zur Zeit beurlaubt sind, wurde er
von Ministerialdirektor Or. Ritter empfangen . Sein Besuch
galt der Vorbereitung der 97 . Tagung des Berwaltnngs -
rateS des Internationalen Arbeitsamtes , die in der ersten
Hälfte des Oktobers auf Einladung der Reichsregierung in
Berlin stattfindet .

50 Bandrrolenfälscher geflohen. Insgesamt 50 Personen ,
die in die Zigarettenbanderolenfälschung in Berlin , Ham¬
burg und Dresden verwickelt waren , haben der in der letz¬
ten Woche an sie gerichteten Vorladung zur Vernehmung
nicht Folge gelefftet. Wie die Ermittelungen des mit gro-
tzem Stabe von Berlin nach Dresden entsandten Unter -
suchungsrichterS ergaben , haben sich laut „Voff . Ztg .

" dies«
Personen sämtlich ihrer evtl. Bestrafung durch die Flucht in
daS Ausland entzogen. Die Angelegenheit zieht immer wei-
tere Kreise.

Ausweisung eine« russischen Journalisten a«S Frankreich.
Die französische Regierung hat den Pariser Korrespondenten
der Telegraphenagentur der Sowjetunion ausgewiesen . Die¬
ser Journalist habe, so wird erklärt , in seinen Depeschen
über die jüngsten Kundgebungen gegen die Hinrichtung von
Sacco und Vanzetti übertrieben , indem er , wie sich daS
Blatt ausdrückt, nach der Art und dem Stil der „Humanitö "

berichtete. — „Petit Parifien " erklärt , datz in der gleichen
Weise alle Ausländer behandelt werden wurden , die falsche
oder offenkundig tendenziöse Mitteilungen veröffentlichen.

Bildung eines Justizministerium « in Österreich. Wie das
Wiener Bundesgesetzblatt mitteilt , wird nunmehr ein eigenes
Justizministerium für Österreich gebildet, mit dessen Leitung
der bisherige Vizekanzler Dinghoser betraut wird.

Die GzeanMge und anderes
Start der Wrltflirger in München nach Konftanlinopel
Die Weltflieger Broock und Schlee find am Montag nach,

mittag mit ihrem Eindecker „Stolz von Detroit " Punkt 4 Uh ,
auf dem Münchener Flugplatz gelandet . Sie starteten heult ,
Dienstag vormittag , 6.35 Uhr, zum Weiterflug nach Koni
stantinopel über Wien und Budapest . Reichsverkehrsminister
Or. Koch sandte an die Flieger anläßlich ihres Eintreffens
in München folgendes Telegramm : „Mit aufrichtiger Be«
wunderung Ihrer großen fliegerischen Leistung heiße ich Sie
auf Ihrem Durchfluge durch Deutschland herzlich willkom¬
men und übermittle Ihnen meine besten Wünsche für die
glückliche Vollendung Ihres Weltfluges .

"
Die Flieger wollen Konstantinopel womöglich ohne Zwi¬

schenlandung in Belgrad erreichen. Ihr letztes feststehendes.
Ziel ist vorläufig Tokio . Den Weg nach München hatten sie
von England in gerader Linie über Belgien , Luxemburg und
die Pfalz genommen ; in Stuttgart , das sie unter Umstanden
anfliegen wollten, konnten sie den Flugplatz nicht finden.
Bei ihrer Ankunft in München begrüßte sie als erster der
amerikanische Generalkonsul Curtiß . Als offizieller Ver¬
treter der bayerischen Staatsregierung und der Stecht Mün¬
chen hatte sich Regierungsrat Cejka vom Handelsministeriuu ,
und Rechtsrat Or. Conrad eingefunden . Für die Deutsche
Lufthansa übermittelte den Willkommgrutz Major a . D.
Direktor Hailrr und Graf Arco . Schlee erzählte dem Be¬
richterstatter des Süddeuffchen Korrespondenzbüros , nach der
schrecklichen Nachtfahrt über den Ozean war die Luftreffe
der zweiten Etappe über das Rheinland und Bayern außer «
ordentlich schön. Die Steuerung des Flugzeuges bewerk¬
stelligten beide Piloten abwechselnd. Schlee erzählt auch mit
Stolz , daß sein Vater ein geborener Bayer sei , und zwar
sei er in Hof in der Oberpfalz geboren. Die Maschine nahm
in München etwa 600 Liter Benzin an Bord.

*
Weitere amerikanische Ozeanflüge haben , wie entgegeill

anderen Meldungen berichtet wird, bisher nicht stattgefunden .
Ein zweiter amerikanischer Transozeanflug ist wegen schwe¬
ren Sturmes abgebrochen worden.

Die deutschen Pläne
Die Leitung der Junkerswerke in Deffa» hat am Montag

noch einmal mit den deutschen Amerikafliegern über die ein-
zuschlagenden Luftwege verhandelt , und wird sich , wie ver¬
lautet , gegebenenfalls für einen etwas glücklicheren Kurs
entscheiden . Die Meldungen über das Wetter über dem
Atlantischen Ozean lauten heute , Dienstag , besser . Von der
bevorstehenden Wetterlage hängt es ab, ob in Dessau ein
neuer Versuch zur Ozeanüberquerung unternommen werden
soll . Die beiden Junkersmaschinen sind abflugbereit . Man
muß sich stets vor Augen halten , daß die deutschen Flieger
unter allen Umständen gegen den Wind zu fliegen haben,
während bekanntlich der Flug von Westen nach Osten mit
Rückenwind durchgeführt werden kann. In dem Augenblick ,
wo die Wetterlage es einigermaßen gestattet , wird mit dem
Start nicht einen Augenblick mehr gezögert werden.

Wie aus Köln berichtet wird , will auch Könnrcke erst die
Meldungen der Hamburger Seewarte abwarten und sich
dann schlüssig werden , ob ec Dienstag oder Mittwoch
starten soll .

*
WTB . Hamburg , 30 . Aug. (Tel . ) über dem Atlantisches

Ozean herrscht nach wie vor ungünstiges Wetter für die Flie¬
ger. Wie die Deutsche Seewarte mitteilt , wird die Wetter¬
lage von einem Sturmwirbel beherrscht, dessen Kern mit einem
Barometerstand von nur 740 mm auf 58 Grad nördliches
Breite und 30 Grad westlicher Länge liegt . Ein Ausläufe ?
dieses Tiefs reicht süd-südostwärts bis in das Gebiet s» *-
schen den Azoren und der Iberischen Halbinsel . Unter seinews
Einfluß herrschen noch immer starke und teils stürmisch«
südwestliche bis nordwestliche Winde, die erst westlich vom 40.
Längengrad abflauen , da sich dort ein umfangreiches Hoch¬
druckgebiet hält . Im Gebiete der nordamerikanischen .Seen
liegt ein weiteres Tief .

Ein Sensationsflug LevineS
Der amerikanische Finanzmann Levinr, der Begleiter

Chamberlins bei feinem Transozeanflug , der bekanntlich mit
dem französischen Flieger Drouhin seit längerem von Paris
aus über den Ozean fliegen wollte, hatte mit diesem und
den französischen Stellen dauernde Mißhelligkeiten . Ihnen
entzog er sich nun durch eine sensationelle Flucht nach Lon¬
don . Levine ließ am Montag vormittag aus dem Flugplatz
Le Bourget bei Paris die „Columbia " aus dem Schuppen
ziehen und erklärte den Mechanikern, er wolle den Motor
einer Probe unterziehen . Er kutschierte dann einige Male
um den Flugplatz herum , ohne den Boden zu verlassen. MS
um 12.45 Uhr ein Goliath -Flugzeug des Luftdienstes Paris —:
London ausftieg , gab Levine plötzlich Vollgas , stieg schnell
auf eine Höhe von 500 Meter und folgte dem Passagier¬
flugzeug in der Richtung auf London. In Le Bourget
herrschte allgemeine Bestürzung , da man annahm , daß Levine
sein Flugzeug nicht allein führen könne . Er landete jedoch
nachmittags auf dem Flugplatz Croydon . bei London. Blei
seiner Landung , der ersten, die er je vollführt hat , wäre er
fast verunglückt. Die Landung erfolgte in einer Weise, die
vas Erstaunen der Berufsflieger erregte . Levine entkam
mehrmals nur mit, knapper Not dem Tode. So flog er nur
wenige Fuß an einem Beobachtungsturm vorbei . Schließ¬
lich stieg ein Berufsflieger auf und zeigte den Weg nach
dem Flugplatz .

In London gab er der Preffe Aufschlüsse über seinen un¬
erwarteten Flug . Er sagte : Ich brachte die „Miß Colum¬
bia " nach England , weil ich der Ansicht war , daß dies im
besten Interesse des Fluges ( nach Amerika) liegt . Ich sah
keine unmittelbare Aussicht , von Paris wegzukommen.
Immer , wenn Berichte, die ich von britischen oder ameri¬
kanischen meteorologischen Stationen erhielt , zeigten , daß die
Bedingungen gut waren , schlug ich Drouhin vor, zu starten .
Er lehnte es jedoch ab mit der Begründung , die Berichte der
französischen Wetterbüros zeigten , daß die Wetterlage un -
günstig sei . Levine erklärte , Drouhin werde jeden Pfennig
erhalten , der ihm unter ihrem Kontrakt zuftehe, und be-
merkte weiter : Während ich in Frankreich war , wurde nur
jedes mögliche Hindernis in den Weg gelegt. Alles, was ich
unternahm , wurde dauernd in der Preffe und anderswo
kritisiert . Ich sah , daß mein Flug aus Paris so gut wte
unter französischer Kontrolle stehen würde , und dreS schien
mir nicht gerecht zu sein. Schließlich, als ich keinen anderen
Ausweg sah. beschloß ich. das Flugzeuge nach England zu
bringen und von hier zu starten . Levme schloß ' er lvolle
entweder einen amerikanischen oder einen britischen Flug¬

fügte hinzu , das Luftfayrrminlsterium yaoe
nicht mehr zu fliegen , bevor er einen solchen Schein besitze.

Dir amerikanische « Präfidentschaftswahlen. In der Umge-
ma CoolidgeS wird die Ansicht ausgesprochen, daß der Feld-
>g zu den Präfidentschaftswahlen sofort nach der Rückkehr
iwlidges nach Washington Gegenstand einer KabinettSsttzung
in werde.



UfferittrtttMntorttng aus Oftoberfchlesie «. Wie aus K«f-
towltz verlautet , haben im Laufe des Monats August annä¬
hernd 1000 Bergarbeiter freiwillig ihr« Arbeitsstellungen in
Polnisch-Oberschlesien aufgegeben . In der Mehrzahl bandelt
es fich um unverheiratete jüngere Personen , die nach Deutsch¬
land und Holland abgewandert sind . Bei der Verwaltung
der « Gräfin Lauragrube " in Königshütte hat die Zahl der
Abgewanderten bereits 120 erreicht.

England und das russische Petroleum . Laut „Daily Mail "
erwägen angeblich alle in Betracht kommenden Petroleum¬
gesellschaften und Interessenten , welche Aktion unternommen
werden könne , um die Einfuhr von Petroleum nach Eng¬
land zu verhindern , das auS russischen Olfeldern stammt , die
ohne Zahlung von Entschädigungen von den Bolschewisten be¬
schlagnahmt worden sind. Der Leiter der Shell -Gesellschaft,
Deterding , erklärte , möglicherweise würde gegen einige Per¬
sonen gerichtlich vorgegangen werden.

Vom Kraftwerkbau Niederschwörstadt
Dem Aargauischen Elektrizitätswerk in Aarau hat der

schweizerische Bundesrat die vorübergehende Bewilligung er¬
teilt , 600 Kilowatt elektrische Energie zur ' Verwendung auf
der badischen Baustelle des Grenzkrastwerkes Ryburg -Schwör-
stadt auszuführen . Die auszusührende Energie stammt zum
Teil aus den Werken der nordostschweizerischen Kraftwerke ,
des Elektrizitätswerkes Olten -Aarburg und den Bündner
Kraftwerken, zum Teil aus den Anlagen des Badenwerks .

Die Hafraba
Im Gewerbemuseum in Basel wurde die Hafraba -Aus -

strllung eröffnet . Aus großen Landkartenblättern sowie 40
Einzelbänden gewinnt man einen genauen Aufschluß über
das Autostraßenprojekt von Lübeck bis nach Bafel .

Schulung praktischer Wohlfahrtspsleger
Die Wohlfahrtspflege hat sich im letzten Jahrzehnt sowohl

im praktischen Leben wie in der Wissenschaft zu einem selb¬
ständigen Gebiet entwickelt . Die auf diesem Gebiet praktisch
Tätigen , vor allem die Wohlfahrtspflegerinnen , stellen dem¬
zufolge auch schon seit Jahren eine herausgehobene , mit
typischen Merkmalen versehene Berufsgruppe dar . Sie ver¬
fügen über starke , straff gegliederte Berufsorganisationen ,die neben anderen Zielen auch das Ziel einer Hebung der
Ausbildung des Nachwuchses verfolgen . In dieser Beziehungarbeiten sie Hand in Hand mit dem Preußischen Wohlfahrts -
ministerium . Dieses bat schon im Jahre 1018 die erste Aus¬
bildungsordnung für Wohlfahrtspflegerinnen erlassen, die im
Jahre 1920 durch eine neux Ordnung ersetzt wurde . Die gilt
im wesentlichen noch heute. Dem preußischen Vorbilde sind
allmählich auch die übrigen Länder unseres deutschen Vater¬
landes gefolgt. Nachdem dies geschehen war , ergab sich das
natürliche Bestreben, den auf Grund einer Prüfung in
einem Lande anerkannten Pflegerinnen auch in den anderen
Ländern Anerkennung zu verschaffen. Dies ist allgemein
durch einen Erlaß des Reichsinnenministers vom 6. Novem¬
ber 1926 geschehen . Nach ihm soll die in einem Lande er¬
teilte staatliche Anerkennung der Wohlfahrtspflegerinnen
Gültigkeit im Bereiche des ganzen Deutschen Reiches haben.

Um auch den männlichen Kräften in der Wohlfahrtspflege
dieselbe Fachausbildung zu verschaffen, deren sich die weib¬
lichen Kräfte schon lange erfreuen , hat das Preußische Wohl¬
fahrtsministerium durch einen Erlaß vom 4. April 1927 über
me staatliche Anerkennung männlicher Wohlfahrtspsleger
(Fürsorger , Sozialbeamter ) zunächst die Einrichtung von
Nachschulungslehrgängen für solche Teilnehmer angeordnet ,
die bereits eine mehrjährige praktische Tätigkeit innerhalb
der Wohlfahrtspflege hinter sich haben . Derartige Lehrgänge
haben bereits in mehreren Städten stattgesunden , so in Ber¬
lin , in Breslau und anderen Städten des östlichen Preußens .
Auch für verschiedene Städte des Westens , so für Düsseldorf,
Köln, Frankfurt a . M . sind Nachschulungslehrgänge geplant .
Demnächst soll auch von der Westfälischen Verwaltungs¬
akademie in Gemeinschaft mit der Westfälischen Wohlfahrts¬
schule im Jndustriebezirk ein Nachschulungslehrgang für
männliche Wohlfahrtspfleger eingerichtet werden.

Mündelsichrrheit bei Kommunalanleihen
Der kürzlich gefaßte Beschluß des Reichsrates , der die

letzten Anleihen des Deutschen Sparkassen - und Giroverban¬
des für mündelsicher erklärte , umfaßt die folgenden Emissio¬
nen : 10,5 Mill . M . 5proz. Anleihe von 1923 , 20 Mill . Ml
Lproz . von 1925 , 70 Mill . Ml do. von 1926, 50 Mill . Ml
Tvroz . von 1926 , 50 Mill . Ml 6proz. von 1927 , 30 Mill . TM
Deutsche Kommunal - Sammel - Ablösungsanleihe Serie I ,5 Mill . Ml der gleichen Anleihe Serie II . Damit sind alle
vom Deutschen Sparkassen- und Giroverband begebenenGold- und Reichsmarkanleihen mündelsicher.

Bubikopfstener nfw. In einzelnen Orten ist kürzlich die
Einführung einer Bubikopfsteuer, Badewanne - und Klavier¬
steuer, einer Besteuerung von mehr als zwei Vornamen und
dgl . beschlossen werden. Der Reichsstädtebund hat nun gegeneine derartige Besteuerung Stellung genommen , und seine
Mitglieder , d . h . rund 1400 Klein - und Mittelstädte aufgefor¬dert, von Beschlüssen auf Einführung derartiger Steuern
abzusehen und in jedem Falle , in dem sie eine bisher nicht
gebräuchliche Steuer einführen wollen, vor Fassung von
Beschlüssen bei ihm anzufragen , ob überhaupt eine Aussichtauf Genehmigung von Steuern der beabsichtigten Art besteht.

Emil Sondermann -f . Einer der populärsten Berliner
Schauspieler, der Komiker Emil Sondermann , ist gestorben.

Ein neues Mittel gegen Zuckerkrankheit. Vor einigen Mo-naten ging durch die Presse Deutschlands und des Auslan -des eine Notiz über ein neues Mittel zur Bekämpfung der
Zuckerkrankheit nach Angaben des Geheimrats v. Roorden in
Frankfurt a . M . Das neue Mittel ist, wie uns von unter¬
richteter Seite mitgeteilt wird , nunmehr unter dem Namen
„Gluckhorment" in Tablettensorm tatsächlich dem Handel
übergeben worden, v . Noorden persönlich steht aber mit der
Fabrikation dieses Präparat sowie mit dem Verkauf in keiner¬lei Zusammenhang . Er hat das Präparat lediglich auf Grund
ausführlicher Versuche in seiner Klinik in die Praxis ein-
geführt.

Schluß der Ausstellung »Musik im Leben der Völker". Die
Internationale Ausstellung „Musik im Leben der Völker"
in Frankfurt und der damit verbundene „Sommer der
Musik "

, der eine Reihe von musikalischen Genüssen gebrachtund bedeutende Persönlichkeiten der ganzen musikalischenWelt nach Frankfurt brachte, fand gestern ihr offiziellesEnde in Form einer festlichen Schlußfeier .

Gemeinde'lkundscbsu
Die vmbauarbeitrn «m Karlstor zu Heidelberg Wie die

„Heidelb. N . R .
" von zuverlässiger Seite erfahren , wird mit

der Verlegung der Bahngleife am Karlstorubergang anfangsdes Jahres 1928 begonnen werden, nachdem zwischen den lei¬
tenden Stellen völlige Einigung erzielt werden konnte. Die
Bahnstrecke wird zunächst unmittelbar am Berg fortgeführtwerden, also ohne die gefährliche Überquerung der Straße
und dann am Hausackerweg in einen neu zu erbauenden Tun¬
nel einmünden , den sie etwa unterhalb der sogenannten Teu¬
felskanzel verlaffen wird. Der neue Tunnel erhält den Na¬
men „ Hausacker-Tunnel " . Der bisherige Bahndamm wird
künftig dem Straßenverkehr zur Verfügung gestellt werden ,
so daß eine breite Uferstraße im Anschluß m die bereits im
Bau befindliche neue Uferstraße von der alten Brücke bis
nach Schlierbach entstehen wird. Die Arbeiten werden etwa
drei Jahre in Anspruch nehmen.

Der Rastatter städtische Voranschlag von 1927 schließt mit
einem Fehlbetrag von 445 952 Ml ab. Es sollen zur Erhe¬
bung kommen 40 Jlftf vom Grundvermögen , 16 ,% ? vom Be¬
triebsvermögen und 3 Ml vom Gewerbeertrag .

Straßenbau bei Billingen . Mit einem Kostenaufwand von
189 200 Ml wurde nunmehr die wichtige Kreis - und Ver-
kehrsstratze nach dem hintervillinger Gebiet vollendet. Die¬
selbe soll vor allem auch durch den Autoverkehr eine Besserung
in der Verbindung der abgelegenen hintervillinger Ortschaf¬ten mit der Stadt und der Bahn ermöglichen. Sie führt von
hier aus über Obereschach und Kappel nach dem zwei Stun¬
den entfernten Niedereschach .

Die Schaninslandbahn . In den letzten Tagen hat , wie die
„Freib . Ztg .

" berichtet, ein Ausschuß , der von den Gemeinden
des Hinteren Wiesentales unter Führung der Gemeinde
Todtnau zu diesem Zweck gegründet wurde, der badischen Re¬
gierung den Entwurf einer elektrisch betriebenen Schmalspur¬
bahn Freiburg —Schauinsland —Todtnau zur Konzession vor¬
gelegt. Dieser Entwurf ist ein sog. genereller Entwurf , d. h.
auf Grund der vorhandenen Karten ohne besondere Gelände¬
aufnahme ausgearbeitet . Eine Erläuterungsschrift ist im
Verlage von Poppen & Ortmann , Freiburg i . Br . , erschienen.
Die Baukosten sind zu 4,5 Millionen Ml veranschlagt, wovon
1,5 Millionen auf Fahrzeuge entfallen . Dabei sind 6 Mil¬
lionen Personenkilometer im Jahr angenommen . Zur Bewäl¬
tigung des Verkehrs wird ein Wagenbestand von etwa 10
Triebwagen . und 30 Anhängewagen erforderlich sein. Die
Bahn wird - Personen und Güter befördern können. Ihre
Haupteinnahmequelle wird wohl der Personenverkehr sein,der in der angenommenen Stärke genügen würde, um die
Bausumme mit etwa 5 Prozent zu verzinsen, wenn der
Fahrpreis wie beim Postauto 0,10 Ml für den Kilometer
beträgt . Die Fahrt Freiburg —Todtnau würde unter dieser
Voraussetzung um etwa ein Drittel billiger als heute, und
um ebensoviel schneller werden.

Nus der Tsndesbsuptstsdt
Badisches Landestheater . Uber die Fortschritte , die in der

weiteren Verbesserung der technischen Einrichtungen des
Bühnenbaues während der Ferien erzielt worden sind, ist
bereits berichtet worden. Aber auch im Zuschauerhaus war
die Baubehörde in den Ferien nicht untätig , um Ver¬
besserungen und insbesondere auch die Beseitigung von oft
beklagten Mängeln zu erreichen. Durch die Schaffung des
bislang fehlenden Anschlusses des Landestheaters an die
Kanalisation , durch Einführung der 'Wasserbespülung in den
Pisioirs , sowie durch elektromotorische Entlüftung der Aborte
wird die Belästigung der Besucher durch die besagten, veraltet
gewordenen Einrichtungen endlich beseitigt. — Zur Vermin¬
derung der in den Gängen entstehenden, in den Zuschauer¬raum eingedrungenen Geräusche ist mit der Belegung der
Gangböden mit Linoleum begonnen worden und zwar probe¬
weise im II . Rang . Bei Bewährung soll in den übrigen
Rängen in der gleichen Richtung fortgesahren werden . .Die
dürftige Ausstattung der Ränge mit Spiegeln , die den Damen
oft und nicht mit Unrecht Grund zu wenig schmeichelhaften
Äußerungen geben konnte , ist in allen Rängen zahlenmäßigund nach geschmackvollerem Aussehen wesentlich verbessertworden. Im Rahmen der dieses Jahr verfügbaren Mittel ist
also verschiedenes zur Erhöhung der Wohnlichkeit und Behag¬
lichkeit der Besucher geschehen. Darin soll im Laufe des näch¬
sten Jahres , besonders im Zusammenhang mit dem Jubiläumdes Landestheaters , hoffentlich in noch reicherem und sicht¬barerem Matze fortgefahren werden, damit das in seineninneren Einrichtungen zurückgebliebene Haus einen einladen¬
deren Eindruck bei seinen Besuchern hinterläßt .

Folgen des Hochwaffers . Das durch die anhaltenden Regen -

S
üsse verursachte Hochwasser hat bei Maxau ganz erheblichen
Imfang angenommen . Der Rhein ist bereits an vielen

Stellen über die Ufer getreten und überschwemmt die
niedrig gelegenen Uferstrecken . Seit gestern früh ist bei
Maxau der gesamte Schiffsverkehr stillaelegt. Zahlreiche
Dampfer und Schlepper liegen dort vor Anker. Jetzt wird
jedoch baldiges Fallen des Wassers erwartet .

Die Preise für Schweinefleisch haben nach Mitteilung der
Metzgerinnung mit Wirkung vom 31 . August einen Aufschlag
erfahren , und zwar kostet je Pfund Schweinebauch mit Kno¬
chen 1,10 Mt , bisher 0,90 Ml ; Schmer und Speck ohne
Schlvarte 1,20 Ml , bisher 1,00 Mt .

Sonntagseinbrechrr . Sonntagsdieben sind, wie die „Ba¬
dische Presse" hört, in einem Hause der gesamte Schmuck der
HauSftau im Werte von 8—10000 Ml in die Hände gefallen)

Krone kommt wieder. Mer Jahre sind es nun her, daßKrone mit seinem großartigen Zirkusunternehmen in Karls¬
ruhe gastierte. In der Zwischenzeit hat er halb Europa be-
sucht und sich um das Doppelte vergrößert . Seine Gastspiele
in Mailand , Berlin , Hamburg , Wien, Leipzig waren
Triumphe . Seine Neuschöpfung der 0-Masten -Rennarena hat
überall ungeteilte und aufrichtige Bewunderung gefunden .
Sein Tierpark — damals schon «me Besonderheit — ist fast
zweifach so groß geworden und wird geleitet von dem be¬
kannten Zoologen Dr . Knottnerus -Meher, dem langjährigenDirektor des Zoologischen Gartens in Rom und des Verfassersdes bekannten Buches ,^kiere im Zoo" . Schon diese Tatsache
zeigt , wie Krone um seinen zoologischen Park in jeder Weise
besorgt ist . Krone, der in wenigen Wochen eine jahrelange
Auslandsreise beginnt und in ganz kurzer Zeit schon in
Barcelona spielen wird, kann fich diesmal nur ganz wenige
Tage bei uns aufhalten . Wie wir erfahren , beginnt die Er¬
öffnungsvorstellung bereits Frertag abend Punkt 8 Uhr aufdem Meffeplatz. Überfalles weitere werden wir noch berich¬
ten und über alles Näher« sagen die Anzeigen der Zeitun¬
gen und die Plakate Bescheid.

Wetternachrichtendirnst der Badischen Landeswetterwarte
Karlsruhe . Der hohe Druck erhält sich über Europa . Wir
können daher mit Fortdauer der Schönwetterperiode rechnen.
BarauSsichten für morgen : heiter, trocken und warm .

Volkstümlich « Platzmirte i« Badischen LanbeStheater . Milder billigen Platzmietr ist neben den anderen Vorteilen vo»allem ein sehr niedriger Preis verbunden . Dies konnte nu ,unter der Bedingung geschehen, daß auch eine ganze Jahres -
miete <30 Vorstellungen ) abgenommen wird. Das im vorige»
Jahr gemachte Zugeständnis der billigen Preise , das jeder-
mann im Hinblick auf die bei anderen öffentlichen Einrichtun¬
gen (Post, Telegraph , Straßenbahn usw . ) wohl zu schätzen
wissen wird , kann denjenigen Theaterfreunden nicht ringe -
räumt werden, die erst nach der ersten Vorstellung die Miete
lösen. Neben dem Verlust einzelner Vorstellungen muß laut
Vertrag ein Zuschlag in Form von höheren Monatsraten er-
hoben werden . Darum darf , da die Spielzeit am kommenden
Samstag bzw . Sonntag mit dem Schauspiel bzw . der Oper
eröffnet werden wird, der rechtzeitig« Abschluß der Platzmict«
nicht versäumt werden.

Brurze « scdncbten aus Laden
* Heidelberg, 29 . Aug. Vom hiesigen Einzelrichter wurdeider Schriftleiter Förster der nationalsozialistischen Zeitschrift

„Eisenhammer " wegen Verleumdung des BürgermeistersBolschweiler von Ziegelhausen zu einem Mona» Gefängnisverurteilt . Förster hatte gegen den Bürgermeister bereits iur
vorigen Jahre schwere Vorwürfe erhoben und in dem seiner,
zeitigen Beleidigungsprozeß nach Durchführung der Beweis¬
aufnahme einen Vergleich abgeschlossen, nachher diesen
jedoch nicht veröffentlicht , vielmehr die erhobenen Vorwürfeerneut aufgestellt . — Förster hat gegen das Urteil Berufung
eingelegt.

DZ . Heidelberg , 29. Aug. Vom 17.—24. d. M . wurden in
Heidelberg 6297 Fremd «
Die Gesamtziffer ' ab 1 .
133 667 Fremde , darunter za 748 Ausländer .

DZ . Philippsburg , 30. Aug. Das durch die lange Regen¬periode verursachte Hochwasser des Rheins hat im hiesigenBezirk schon ziemlichen Schaden angerichtet, besonders aufder Rheinschanzinsel und anderen Gewannen , wo Kartoffel -und Rübenselder teilweise unter Wasser stehen . Hier , wie
auch in Oberhausen und anderen Orten wurden gestern
Kartoffel mit den Händen aus dem Wasser geholt. Hoffent¬
lich hält das sommerliche Wetter der letzten Tage an , so daßder Schaden noch einigermaßen wieder gutgemacht werdenkann.

Bruchsal, 29 . Aug. Hier wird jetzt allgemein mit de,Tabakernte begonnen . Der Stand des Tabaks hat sich inder letzten Zeit wider Erwarten gebessert und so ist miteinem mittelmäßigen Ergebnis zu rechnen .
DZ . Rastatt , 30 . Aug. Unter großer Anteilnahme der Be¬

völkerung fand hier gestern die Beisetzung des verstorbenen
Geistlichen Rats , Stadtpfarrer Georg Layer» statt. Im
Trauerzug befanden sich u . a . Staatspräsident Trunk und
Landtagspräsident vr . Baumgartner , ferner auch Vertreterder hiesigen evangelischen und israelitischen Gemeinde, sowi»Vertreter der Gemeinde Vöhrenbach, wo der Verstorbenevon 1900—1910 tätig war . Etwa 80 Amtsbrüder begleitetenden Verstorbenen zur letzten Ruhestätte auf dem neuen
Friedhof , wo ihm seitens der Stadtgemeinde eine Ehrenruhe¬
stätte bereitet worden ist.

DZ . Baden -Baden , 30. Aug. Der Reuyorkrr Bürgermei¬
ster Walker nützte den gestrigen Tag mit seiner Begleitungu einem privaten Autoausslug in den Schwarzwald über
as Stauwerk nach Bad Wildbad und wieder zurück nachBaden - Baden . Bei dem prächtigen Wetter hinterließ di »

Fahrt einen nachhaltigen Eindruck . . Die Teilnehmer äußerten
sich sehr befriedigt . Für heute Nachmittag 2 Uhr ist die Ab¬
fahrt des Bürgermeisters Walker nach München vorgesehen.Dort wird er bis Donnerstag bleiben und sodann nachVenedig und Rom weiterfahren .

DZ . Bühl , 29. Aug. Die diesjährige Frühzwetschgenernte»die sich durch die regnerische Witterung in die Länge zog,geht zu Ende . Vom hiesigen Bahnhof wurden während de,Augusitage etwa 2000 schwerbeladene Waggon nach allen
Himmelsrichtungen , insbesondere nach der Reichshauptstadt,verladen . Gegenüber den früheren Jahren waren die Liefe¬rungen nach der Schweiz wohl infolge der verbilligten Ein, '
fuhr von Südfrüchten , in diesem Jahr bedeutend geringer . !
Schätzungsweise dürften etwa 9600 Tonnen Zweffchgen abge« ^
setzt worden sein. Der ' seit Anfang August in Betrieb ge¬wesene Zwetschgenbahnhof ist nunmehr geschlossen.

DZ . Badenweiler , 29. Aug . Bei 356 Neuankünften weistdie neueste Kurzeitung 1343 ortsanwesende Gäste auf . Auchder . badische Minister ! des Innern Rrmmcle weilt zur Zöch
zur . Erholung hier .

DZ . Konstanz, 29. Aug. Am Sonntag morgen wurde vqneinem Radolfzeller Fischer eine weibliche Leiche aus demSee gezogen. Die Untersuchung hat ergeben , daß es sich umdie 28jährige Maria Seih aus Hindelwangen handelt. Der
19jährige Arbeiter Keller in Radolfzell hatte mit der >Seitz.die in Horn -Aaad in Stellung war , ein Verhältnis , das
nicht ohne Folgen geblieben war . Als sich die beiden am
SamStag auf dem Nachhauseweg befanden, gab Keller de ,
Seitz auf der Aachbrücke einen Stoß , so daß sie ins Waffe,
stürzte und ertrank . Der Mörder wurde verhaftet, er hatbereits die Tat eingestanden.

DZ . Ludwigshafen , 30 . Aug. Der seit vielen Wochen dau¬ernde Streik in der pfälzischen Textilindustrie ist beigelegt«
Gestern früh ist in allen Betrieben die Arbeit wieder ausge¬nommen worden , nachdem gemäß der Vereinbarung schon vor
einigen Tagen einzelne Betriebe Sonderabkommen getroffenhalten . Die im ersten Schiedsspruch zugebilligte Erhöhungder Ecklöhne von 58—62 bzw . 63 Jlrf und die Erhöhung de«
Facharbeiterzuschlages von 10 auf 15 des Normallohne«
ist allgemein angenommen worden. Die Einstellung der Ar¬
beiter soll innerhalb der nächsten drei Wochen erfolgen, doch
haben gestern schon einige Betriebe alle Arbeiter eingestellt,weil der Auftragsbestand befriedigend ist bei kurzen Liefe¬
rungsfristen .

ezahlt, darunter 1195 Ausländer ,
sanuar erhöht sich damit auf

Vücbersnzeige
Jack London : „Die Eiserne Ferse". (Leinen 4 .80 Ml , Ver¬

lag Universitas A .G. Berlin . ) Zum erstenmal liegt jetzt eine«der berühmtesten Bücher Jack Londons in authentischer, un¬
verkürzter Form vor. Es ist die grandiose, schauerliche Vision
einer Revolution mit all ihren Schrecken, die Erhebung der
unterjochten Arbeiter gegen die Herrschaft der Blutokratie,die „Eiserne Ferse ", die das Proletariat erbarmungslos zu!
Boden tritt und zermalmt . Doch Jack London ist dabei kein
einseitiger Agitator , er wendet fich gegen Gewalt und Blut¬
vergießen , von welcher Seite sie auch kommen mögen , er
geißelt die Brutalität der Kapitalisten ebenso, wie sinnloseGewaltakte der Revolution . Seine Phantasie trägt ihn!
Jahrhunderte voraus in eine Zeit des Friedens und de ,
Menschenliebe , und von hier auS blickt er mit Grauen aufdie vertierte Menschheit unserer Tage zurück.

E, Büchle Inhaber : » , Bartsch
Kaiserstraße 132 878

Spezialhaus fflr Bilder u. Einrahmungen Gute Ausführung bei
billigst « Berechnung

Grolle Auswahl



» anbei und Wirtschaft
» rtlintr D-Vis-Knotterunge«

so. «agip 1 39 . «agast
a«n> »rief • A »rtq

Amsterdam 100 G. 168 .20 168,54 168.14 168 .48
Kopenhagen 100 Kr. 112,41 112 .63 1 112.39 112 .61
Italien . . 100 L- 22 .875 22 .885 22 .72 22 .75
London . . IPfd . 20.412 20.452 80 .403 20.443
Rewyork . 1 D . 4.1975 4.2055 4.197 4.205
Paris . . 100 Fr . 16 .455 16 .495 16.45 16 .49
Schweiz - . 100Fr . 80 .96 81 .12 80.94 81 .10
Wien 100 Schilling 59 .16 5928 59 .125 59 .245
Prag . . 100 Kr" 12.444 12 .464 12.436 12.453

Die Leipziger Herbstmesse . Die am Sonntag eröffnet -
Leipziger Herbstmesse 1927 weist gegen die FruhiahrSmesse
Mit ihren 9258 Ausstellern nur -men geringfügigen Ruck-
gang auf Frankreich unb Polen haben ihr Einkäuferkontin¬
gent ganz bedeutend erhöht ; andererseits scheint bei den
Kausinteressenten vorerst noch allgemeine Behutsamkeit die
Parole zu sein. An der Spitze marschiert fürs erste die ver¬
einigte Möbelmeffe; auch das Ausland , insbesondere Holland,
tritt hier auf den Plan . Wesentlich ruhiger ging eS der
den Spielwaren und den Sportartikeln , bei Porzellan und
Feinkeramik zu . Die technische Messe ist im Herbst, wo die
Gruppen des Vereins der Werkzeugmaschinenfabrikanten , der
Stahl - und Eisenleute , wie der elektrotechnischen Großfirmen
fehlen , stets schwächer . Führende Schuhfabriken sind kraft
eines VerbandsbeschlusseS ferngeb ! ieben. Ungleichmäßigkeit
ist auch, bei den Textilien die herrschende Signatur . Winter¬
bedarf an Wirkwaren , Strümpfen und Handschuhen wurde

williger ausgenommen, ebenso Strickmaterial . Herren - und
Damenkonfektion war begehrt, während Tuche unverkennbar
vernachlässigt wurden .

Znr Htndenbnr, -Spende
Hindenbuvg : unverwüstlich, nie verzagend , rastlos tätig ,

klaren Sinne », stets voll Gottvertrauen , so ist er Vorbild
seine» Volke », ehren wir uns in ihm!

Dri h. c. A. Stegerwald , Ministerpräsident a . D.

Verschiedenes
vr . Cckener über den Zeppelinverkehr Spanien —Südamerika

Rach einer Meldung der „Boss . Ztg .
" aus Hamburg hat

sich vr . Essener, der dort am Montag aus Argentinien ein-
geiroffen ist, einem Pressevertreter gegenüber zu dem Pro¬
jekt des Luftschiffverkehrs Spanien —Südamerika geäußert ,
daß das Resultat seiner Besprechungen mit der argentini¬
schen Sonderkommission dahin gehe , daß diese Kommission
oer Regierung und dem Kongreß empfehlen werde, die ge¬
meinsamen deutsch -spanischen Vorschläge gutzuheißen und
den Bau der nötigen Anlagen anzuordnen . Danach soll bei
Buenos Aires ein großer Luftschiffhafen mit Ankerturm ,
Halle und allen sonstigen Nebeneinrichtungen angelegt wer¬
den, so daß bodenorganisatorisch alles vorbereitet sei, wenn
zum ersten Male der neue Zeppelin seine große Fahrt an -
tritt . Da auch Spanien bereits mit dem Bau solcher An¬
lagen begonnen hat , hängt die Aufnahme des Verkehrs
Europa —Südamerika nur noch von der Fersigstellung und
dem Ergebnis der Probeflüge des Luftschiffes selbst ab.

Hochwasser in Roeddentschland
Da » Hochwasser der Oste hat jetzt bei Bremervörde einen

Stand erreicht , wie er dort noch nie beobachtet wurde . So -
weit da» Auge reicht, stehen die Ländereien unter Wasser.
— Güstrow und Umgegend wurden durch eine schwere Hoch-
wafferkatastrophe heimgesucht. Weite Flächen gleichen einem
See , der das Dorf Parum umspült . Die Ernte ist zu vier
Fünfteln vernichtet.

Staatsanzeiger
Dem Bayerischen Kriegerbund in München wurde die Er¬

laubnis zum Losvertrieb in Baden erteilt .
Karlsruhe , den 26 . August 1927 .

Der Minister de» Inner »
I . « . : vr . A . Jung

Dem Kath. Fürsorgeverein für Mädchen, Krauen und Kin¬
der, dem St . Katharinen -Stift und dem kath . Jugendheim
in Mannheim wurde die Erlaubnis zur Veranstaltung einer
Geldlotterie erteilt .

Karlsruhe , den 27 . August 1927 .
Der Minister de» Inner «

I . A . : vr « . I u n g

personeller Teil
Ernennungen , Versetzungen . Zuruhesetzungen usw

der planmäßige« Beamte«

AnS dem Bereich des Ministeriums der Justiz
übernommen :

Gendarmeriewachtmeister Adam Siegel in Bruchsal al»
Kriminalassistent ,

kehrt

Europas größter Circus
nach KARLSRUHE zurück

Gewaltiger und großartiger denn Je
BWfc MM BF Mit seinem Aufsehen MS Masten f f0 ST Vollkommen neu in Aufmachung ,

IV erregenden U Rennbahn -Zelt ■ Darbietungen und Sensationen ' HMD
Nur ganz ' wenige Tage auf II Beachtet die nächsten Ankündigungen in

dem Meßplatz | | Zeitungen und auf Plakaten ! © 658
Freitag , den,2 . Sept . , abends punkt 8 Uhr : Die Eröffnungs -Vorstellung

Waisen - uni
‘ * "

Mengen Wen).
(Oeffentttchr Uervandssp ark a sse.)
Bilanz auf 31 . Dezember 1926.

Vermögen r XM,
Kassenbestand . 15 611,15
Guthaben bei Banken Giro¬

zentrale u . Postscheckamt 33 446,45
Wechsel . . . . . . . 40598 .37
Hypotheken . 118 258,—
Darlehen in laufender Rech¬

nung an Private . . . 199 288,35
Darlehen auf Schuldschein 83 623,35
Darlehen an Gemeinden . 23 500, —
Einnahmerückstände • • • 6077,40
Grundstücke und Gebäude 23 000, —
Gerätschaften . 1895,90

545 298,97

Verbtrrdltchkettenr XM
Spareinlagen . . . . . 380983,74
Giroeinlagen . . . . i 60139,40
Anlehens- und andere

Schulden . 63 450, —
Rücklagen :

a) Gesetzt - Reservefonds . 4116,40
b ) Aufwertungsfonds . 16 368,25
c) Reingewinn vom Jahr

1926 . 20241,18

545 298,97

Berechnung der Rücklage:
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

•/» aus 441123,14 XM Einlagen .
ie beträgt auf Schluß des Rechnungs -Jahres 1926

35 289,84 XM
40 725,83 XM

Somit mehr . :

Mengen (Baden ) , den 23. August 1927 .
Der Borfitzende des » erwaltungsratsr

Fiand , Vorstand .

. - . 5 435,99 XM
L.410

Der Geschäft - letter:
C . Scholer .

Orffentl . Nvrliandssparkaste Mell
in Meil-Keopoldshichr.

Bilanz auf §1. Dezember 1926 .
vermöge « .

1. Kaffenbestand . . . .
2 . Guthaben bei Banken,

Girozentralen und Post¬
scheckamt .

3 . Wertpapiere . . . .
4. Wechsel .
5i Darlehen a . Hypotheken
6. Darlehen in laufender

Rechnung an Private .
7 . Darlehen a. Schuldschein
8. Darlehen an Gemeinden
9. Grundstückskaufgelder .

10 . Lombarddarlehen . .
11 . Aufwertungskonto . .
12. Einnahmerückstände .
13. Grundstückeu . Gebäude
14. Gerätschaften . . . .

xm
27 511,23

37 445,90

32 588
*
92

369290,16

514985,98
120606,35
148250,—

1502,—
300, -

391 585,40
31137,07
12000,—

1 -
1 687 204,01

verdtüdltchkett ««». xm
1 . Spareinlagen . . . . 645 330,94
2 - Giro - und Kontokorrent¬

einlagen
3 . Aufwertungseinlagen .
4. Anlehensschulden . . ,
5 . Rücklagen :

a ) gesetzt. Reservefonds .
b ) Sonderrücklage . . .

6 . Reingewinn vom Jahre
1926 .

343 612,52
402 179,40
249 796,72

24407,26

21 877,17

1687 204,01

Berechnung der Rücklage :
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

5 ' /, auS 988 943,46 X# Einlagen . . . ; 49 447,17 X#
Sie beträgt auf Schluß de» Jahre » 1926 . ; . . 46284,43 „
Somit zu wenig . ; . ; . 3162,74 XM

Weil - Leopolbshöhe , den 25 . August 1927 . 2 .412
Der » orsttzend « de» BerwaltttttgsratS - Der GeschLftsleUerr
_ flta- Kraus . _ gez . Burgbacher .

Operette im Konzerthaus
Morgen Mittwoch, den 31 . August 1927 , abends 7 */« Uhr

Abschiedsabend Lya Beyer und Willi Wahle

Paganini
@ .621

Karten bei IfUller, Kaiserstr . , Holzschub, Werderstr, , Brunnert , Kaiserallee, Verkehrsverein,
Kaiserstr ., Konzertbauskasse und teleph. (7260) zu M . 1 .50 —5.50. Donnerstag : Adfdlf Mimi .

Gesuch der Freien Turuerschaft Forch-
tzetm e . B . um Genehmigung zur Er «
richtuug «tue » Schlachthauses mttWurst -
küch« für das Gasthaus „sunt Schwanen "
in Forchheim .

Die Freie Turnerschaft Forchheim e. B - in Forchheim
bittet um die Genehmigung zur Errichtung eines Schlacht¬
hauses mit Wurstküche auf ihrem GrundstückLgb. Nr -200
— Hauptstraße Nr - 89 — in Forchheim- 8 -408

Etwaige Einwendungen gegen dieses Gesuch sind
binnen 14 Tagen , vom Ablauf des Tages , an welchem
die öffentliche Bekanntmachung erfolgt ist, beim Bezirks¬
amt in Karlsruhe — Zimmer Nr - 29 — oder beim Ge¬
meinderat in Forchheim anzubringen , widrigenfalls alle
nicht auf privatrechtlichen Titeln beruhende Einwen¬
dungen als versäumt gelten.

Die Pläne und Zeichnungen liegen beim Bezirksamt
in Karlsruhe — Zimmer Nr . 29 — und auf dem Rat¬
hause in Forchheim zur Einsicht offen.

Karlsruhe , den 25 . August 1927 . O --Z - 96
Bad . Bezirksamt - Abt . IV . —

Bekanntmachung .
Das Sparbuch Nr - 7982 unserer Kaffe, lautend auf

den Namen .Zohan» Denzel, Landwirt in Stadel -Ried¬
heim, Amt Uberlingen" , ist abhanden gekommen-

Wir fordern hiermit den etwaigen derzeitigen Inhaber
fraglichen Sparbuchs bzw - denjenigen, der irgendwelche
Rechte aus demselben glaubt geltend machen zu können,
auf , innerhalb eines Monats von heute an seine An¬
sprüche unter Vorlage des Sparbuchs pp. bei uns ein-
zureichen - Rach ergebnislosem Umfluß dieser Frist wird
die Kraftloserklärung obigen Sparbuchs ausgesprochen
werden. G - 657

» ezirkö -Sparkaff « Heiligenverg ( Bade » )
Oeffeutliche Verbandssparknffe .

KbtfmMet
, M * r * *d * i * «b
Fabrik »»
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Streitige Gerichtsbarkeit .
öffentliche Zustellnng

einer Mage .
L .423 . Karlsruhe . HanS

Rietz , hier, Winterstr . 41,
klagt gegen den Kauf -
mann Robert Keller,
früher in Karlsruhe , Ka-
pellenstr . 16 4. Stock , mit
dem Antrag auf Verur¬
teilung de» Beklagten zur

Zahlung von 500 XM
nebst 8 Proz . Zins hier¬
aus seit 1 . August 1927 .
Zur Güteverhandlung wird
der Beklagte vor das Ba¬
dische Amtsgericht in
Karlsruhe auf Montag ,
den 17. Oktober 1927, vor¬
mittag » 9 Uhr, Akademie-
strahe 4, 2. Stock, Zimmer
Rr . 135, Sitzungssaal I ,
geladen . Karlsruhe , den
23 . August 1927 . Gerichts-
schretberet de» AmtSge-
richts A 9.

8 .424 . Karlsruhe . Da »
Konkursverfahren über
das Vermögen der Firma
Fred », Sprechapparatever¬
triebsgesellschaft « . b . H.
in Karlsruhe , Karl -Fried -
richstr. 8, wurde nach Ab¬
haltung de» Schlußter -
mins und Vornahme der
Schlußverteilung aufge-

uhe, den 22 .oben. Karlsruh
ugust 1927. Gericht» '

schretberei de» Badischen
Amtsgericht» A 6.

8 .411 . Wolfach . Ge-
schäftsaufficht über die Fa .
Holzbearbeitung ,L !»sho "
A . Neef & I . Schädler,
Haslach i . K . nach rechts¬
kräftiger Bestätigung des
Zwangsvergleichs beendet.

Wolfach, den 25 . August
1927.

Amtsgerichts_

Freihändiger

Forstamt St . Blaste « ,
Montag, den 5. September :
4000 Fm - Nadelstammholz,
Fichten mit einzelnen Tan¬
nen - Losverzeichnisse vom
Forstamt - 8 -385

Freihändiger
MtzhGMlUls .

Forftamt Herrenwies in
Forbach (Baden ) , Diens¬
tag , 6 . September 1927 :
3700 £m Nadelstammholz,
vorwiegend Starkholz .
Losverzeichnisse durch das
Forstamt (Fernruf For -
bach 15) . 8 .407

Bergebtzng von Bau¬
arbeiten .

Das Wasser- u . Straßen -
bauamt Sinsheim vergibt
namens des Kreisrate »
Heidelberg auf dem Wege
des schriftlichen Wettbe¬
werbs ,.

8 .426
I . die Arbeiten für die

Verbreiterung d. Wollen¬
bach- und der Überlauf *
kanalbrücke in Helmstadt
an der Kreisstraße Nr . 289
(beim Bahnhof Helmstadt ) :
Erdarbeiten 10 cdm. Lie¬
fern und Versetzen von
Differdinger Trägern 4000
kg, Betonarbeiten 27 cbm
und Bestück 100 qm. Lie¬
fern und Verlegen von
Zementröhren 50 cm 33
lfd. m.

II . Verbesserung der
Kurve bei km 0,640 an
der Kreisstraße 289 in
Helmstadt. Liefern und
Versetzen von 400 qm Ge-
stück, 50 cbm Erdarbeiten .

Die Bedingungen liegen
auf dem Geschäftszimmer
des Wasser- und Straßen -
bauamtS auf .

' Angebots¬
vordrucke werden dort-

Die Angehote sind ver¬
schlossen und portofrei mit
der Aufschrift „Brücken¬
verbreiterung all der
Kreisstraße 289 und Ver¬
besserung der Kurve an
der Kreisstraße 239 " bi»
Freitag , den 9. Septem¬
ber 1927, vormittags II
Uhr, heim Bauamt einzu¬
reichen , woselbst die Eröff¬
nung stattfindet .

Wasser» und Strasse «-,
bauamt.

Hochbauarbeiten zur Er¬
weiterung der Zollgüter¬
halls im Grenzbahnhof
Wintersdorf gemäß Ver¬
dingungsordnung für
Bauleistungen Teil 8 Aus¬
gabe 1926 und den techn.
Vorschriften für Baulei¬
stungen Ausgabe 1925 zu
vergeben : a) Grab - und
Maurerarbeiten , b) Zim¬
merarbeiten , c) Walzeffen -
lieferung , d) Blechner¬
arbeiten , e) Schmiede¬
arbeiten , k) Dachdecker-
arbeiren , g) Gipserarbei¬
ten . Pläne auf meinem
Hochbaubüro im 2 . Stock
des neuen Aufnahmege-
bäuves Karlsruhe zur
Einsicht ; dort auch Ab¬
gabe der Angebotsvor¬
drucke. Die Vordrucke
kosten für a — 0,85 XM .
b = s 1,45 m , d — 0,00
XM , c , e, f und g — 0,50
XM , Angebote verschlossen
mit der Aufschrift . . . . .
arbeiten für die Zoll¬
güterhalle in Wintersdorf
längstens bis Montag , den
12. September b. 3 * vor¬
mittags 11 Uhr, portofrei
einzureichen. Versand nach
auswärts findet nicht
statt . Zuschlagsfrist 4 Wo-
chen. 8 .425

Karlsruhe , den 29. Au-" 1927.
orstand des Reichsbahn-

Bauamtes u .

3000 qm Straßen - und
600 qm Pflasterarbeiten
im Bahnhof Lörrach nach
den vorläufigen Äerdin -
gungsvorschriften vom 1 .
Junr 1924 zu vergeben.
Bedingnishest und Ange¬
botsvordrucke (Abgabepreis
80 Xpf ) liegen bei dem
ReichSbahn-Bauamt und
der Bahnmeisterei Lörrach
auf . Angebote längten »
bi» zum Erö

^
lun

^
Stermin

:ei mit Auf
8. Sep.t Uhr

stratze Lörrach einrer -
chen. ZuschlagSfrist 3 Wo¬
chen . L.428

»7. « ugust 1927 .
Reichsbahn -Banamt Bafel.

Druck G . Braun . Karlsruhe
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